
arke.
er's

lixir
Heilung

lleiden,

wäche-
zefühle,
Magen-

te.

iliegende
inze FI.
chnahme.

Han-!

)zig.
hrn.
ben.
ſſen.

Fer
ud.
r m.

9.

(820

e jeden
uters

Reit-
[1171

vonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

i lliſche Zeitun25 Ha h e
mm erſter Ausgabe Vor
mittags 11 uhr,

eiter Ausgabe Nachm.
prelck Hrſ, Uhr.

Halliſche
vorm. im H. Schwetſehke ſchen Verkäge. (Kaktiſcher Conrier

et S
7

S D 2u

2 S

Zeitung Inſertionsgebührer
für die fünfgeſpalter

eile oder deren Rauw
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf

77R 264. Perlag der Actien-Geſeilſchaft Halliſche Zeitung.
meher

a 7 27e e

Der Nord-Oſtſee-Canal.
Das ſchon ſeit Jahrzehnten in's Auge gefaßte Project

einer Verbindung der Oſt und der Nordſee durch einen
für die deutſche Kriegsflotte geeigneten Schifffahrtscanal
ſoll nunmehr verwirklicht werden. Dem Bundesrath iſt
eine Geſetzvorlage zugegangen, durch welche zu dieſem
gweck 106 Millionen Mark von Reichswegen unter derVorausſetzung beſchafft werden ſollen, daß Hreußen zu den

im 8 1 auf 156 Millionen Mark veranſchlagten Geſammt-
herſtellungskoſten einen Betrag von 50 Millionen Mark im
Voraus gewährt.

Jm S 2 vird beſtimmt, daß zur Deckung der vom
Reiche zu beſtreitenden Koſten (106 Millionen) eine An
leihe aufgenommen werden ſoll. Nach S 3 iſt von den
nicht zur kaiſerlichen Marine gehörigen Schiffen, welche
den Canal benutzen, eine entſprechende Abgabe nach einem
vom Kaiſer im Einvernehmen mit dem Bundesrath feſt
zuſtellenden Tarif zu entrichten. S 4 endlich beſagte, daß
die vom Reich auf Grund dieſes Geſetzes alljährlich zu
verwendenden Beträge in den Reichshaushalts-Etat aufzu-
nehmen ſind.

Dem Canalbau, der dem preußiſchen Staate über-
tragen werden ſoll, wird ein Project zu Grunde gelegt,
welches auf Veranlaſſung des Kaufmanns Dahlſtröm in
Hamburg ausgearbeitet iſt und ſich auf die bereits im
Fahre 18665 erfolgten Feſtſtellungen des Geh. OberBau-
rath Lentze ſtützt. Jn dieſer Begründung heißt es in dieſer

inſicht:s e dem Project von Dablſtröm würde der weſtliche

Ein und Ausfahrtsprukt für den Canal etwa 3 Kilometer ober
ü er Elbmündung gelegt werden, währendo in de Kieler Buch We Holtenan nie

l. Die Wahl der Kieler Bucht als Einmündungsort beruht
auf der Bedeutung Kiels als Kriegshafen, Die Führung des
Canals würde von Weſten aus durch die Kudenſee und Gieſe
lauNiederung nach Wittenbergen an der Eider erfolgen. Unter
Verfolgung der Linie des Eiderſtromes über Rendsburg würde
der Canal ſich von dieſem bei Steinrade abzweigen, um dann
die Linie des jetzt beſtehenden Eidercanals unter Abänderung
der Krümmungen bis Holtenau einzuhalten.

Vornehmlich zwei Rückſichten ſind, wie die ſehr ein
gehende Begründung der Vorlage ausführt, für die end
üche Verwirklichung dieſes Projectes ausſchlaggebend ge
weſen, zunächſt diejenige einer wirkſamen Verthei-
digung den deutſchen Seeküſten, und ſodann die
Rückſicht auf die Befriedigung wichtiger wirthſchaft-
licher Jntereſſen. Die Lage der beiden Kriegshäfen
an der Oſtſee- und Nordſee, die Möglichkeit, daß durch
eine feindliche Streitmacht die Oſtſre an den däniſchen
Inſeln geſperrt und dadurch ein Zuſammenwirken der an
den genannten Meeren ſtationirten Theile der Kaiſerlichen
Flotte gehindert werde, laſſen, nachdem nun die nächſten
Aufgaben für die erfüllt, die Jnangriffnahme
des NordOſtſee-Canalprojectes geboten erſcheinen. Erſt
durch die Herſtellung eines quer durch Holſtein führenden
Canals, welcher ſämmtlichen, auch den größten Schiffen
der deutſchen Kriegsmarine den Durchgang und damit eine
Vereinigung bezw. ein Zuſammenwirken der beiden Flotten-
theile in jedem der beiden Meere ermöglicht, wird eine wirk-
ſame Vertheidigung der deutſcheu Seeküſten mit den vorhande
nen Kräften gewährleiſtet. Andernfalls beſteht die Gefahr,
daß die Theile iſolirt werden und es genügt ein Mehr
über die Hälfte der deutſchen Seeſtreitkräfte auf Seite der
feindlichen Macht, um eine Ueberlegenheit der letzteren über
den in dem einen Meere befindlichen Theil der deutſchen
Flotte herbeizuführen.

Neben der Sorge ſür die Kriegsflotte machen aber
auch wirthſchaftliche Jntereſſen den Canal nothwendig.
Dieſelben ſtehen gleichfalls mit der geographiſchen Lage
der ſchleswig-holſteinjütiſchen Halbinſel inſofern in Be-
ziehung als die mit erheblicher Gefahr verbundene Fahrt
um das Kap Skagen bedeutende Opfer an Geld und Zeit
erfordert. Die Opfer in finanzieller Hinſicht ſind bei der
Befrachtung gewiſſer Producte (Kohlen) aus den deutſchen
Nordſeehäfen nach der Oſtſee gegenwärtig ſo hoch, daß
ſie eine erfolgreiche Concurrenz gegenüber der Lieferung
aus nordengliſchen und ſchottiſchen Häfen ausſchließen.
Die Erſparung an Zeit bei Benutzung des Canals
beträgt für Segelſchiffe mindeſtens drei Tage und
für r. rund 22 Stunden; für das Paſſiren
des Canals würden im Ganzen 13 Stunden gerechnet
werden. Dieſe Zeiterſparung hat für den Handelsverkehr
eine Reihe erheblicher Vortheile finanzieller Art im Ge
folge, die größten für die deutſchen Schiffe. Gegenwärtig
paſſiren 246000 Schiffe jährlich den Sund, von denen etwa
18000 den Canal in Zukunft paſſiren werden. Auch die
Verluſte, welche die Fahrt um das Cap Skagen der ge
ſammten Handelsflotte igt. ſind nicht gering an nim Durchſchnitt verunglücken dort jährlich 260 iffe.

Es würde daher nicht blos einen Gewinn in materieller
Hinſicht, ſondern auch vom humanitären Standpunkt
aus bedenten, wenn dieſe Gefahren durch die Canalfahrt
vermieden werden könnten.

Die beſonderen Jntereſſen, welche Preußen bei der
Anlegung des Canals hat, ergeben ſich aus der Lage
mehrerer wichtiger Provinzen, welche eine Förderung
ihrer ceulturellen Entwicklung von der neuen Verbindung
erwarten können zudem würde Preußen verpflichtet ſein,
den alten Eidercanal in einen dem Schiffsverkehr einiger
maßen entſprechenden Zuſtand zu verſetzen, was etwa
einen Koſtenaufwand von 35 bis 40 Millionen verurſachen
würde. Mit Rückſicht hierauf, wie auch auf die Vor
theile, die ſpeciell SchleswigHolſtein in Folge der durchden Kanal ſerbeigeſu enden ntwäſſerung großer, gegen

wärtig unter mangelhaftem Waſſerabfluß leidender Län

e
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Parke en vorab einen Beitrag von 50 Millionen ge
währen.

Das große Unternehmen darf gewiß auf den vollen
Beifall des Landes, wie auf das Verſtändniß des Reichs
tags und Landtags rechnen, die ſowohl die militäriſchen
wie die wirthſchaftlichen Rückſichten in patriotiſcher Weiſe
voll zu würdigen wiſſen werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die verſchiedenen Anſprachen, welche der neue Statt
halter der Reichelande bei den Einzugsfeſtlichkeiten in
Straßburg zu halten veranlaßt war Donnerstag Abend
an die Vorſtände der feſtfeiernden Vereine, Freitag an
die Beamten beim offiziellen Empfang und an die Char-
girten der Studentenſchaft bei der feſtlichen Auffahrt hat
der Telegraph mitgetheilt. Man merkt dieſen Reden die
Klugheit des gereiften Staatsmannes an, der es
vermeidet, bevor er den Boden, auf welchen er ſein bohes
Amt zu erfüllen hat, und die Verhältniſſe des Reichslandes
in ihren Einzelheiten kennt, irgend ein bedeutſames Wort
auszuſprechen, mit einziger Ausnahme des Ausdrucks der
Ergebenheit an Kaiſer, Reich und Land. Dieſe
ſtaatsmänniſche Weisheit unterſcheidet ihn vortheilhaft von
ſeinem im übrigen ſo hochverdienten Vorgänger, dem das
Herz mitunter allzuſehr auf der Zunge ſaß.

Der neue deutſche Botſchafter in London, Graf
Hatzfeldt, wird von dem Organ des Kabinets Salisbury,
r w Poſt“, mit einem Artikel begrüßt, worin
es heißt:

„Seine Ankunft wird als ein neuer Beweis begrüßt werden,
daß die Beziehungen zwiſchen Großbritannien und Deutſchland
beſtimmt ſind, einen herzlichen und freundlichen Charakter zu
behalten. Wahrlich, nichts als die Verirrungen liberaler Miniſter
konnten die Erſcheinung einer Spannung zwiſchen den verwand-
ten Völkern Deutſchlands und Großbritanniens hervorgebracht
haben. Wir haben nie das Recht anderer Nationen beſtritten,
in fernen Ländern einen Abſatz für überwachſende Bevölkerung
und Jnduſtrie zu ſuchen. Noch weniger könnten wir dieſes
Recht einer Nation ſtreitig machen, die, wo ſie ihre Flagge auf
pflanzt, der Welt die Segnungen der Civiliſation ſichern wird.
Die größte Seemacht der Welt kann gegen die größte Militär
macht Europas keine Eiferſucht hegen. Die Streitkräfte der
beiden Nationen können nur eine Bürgſchaft des Friedens ſein,
der für die Entwickelung der Jnduſtrie und des Handels ſo
weſentlich iſt. Wenige Staatsmänner in Deutſchland haben
mehr, als Graf Hatzfeldt, das Vertrauen und die Achtung des

ürſten Bismarck genoſſen. Daß dieſer ihn als hieſigen Bot
chafter vorgeſchlagen, iſt ein Beweis von ſeiner Befähigung,
ntelligenz und ſeinem Takte. Er kommt hier an in einem

höchſt gereſant und aufregenden Momente, wo das Land
im Begriffe, ſeine Wahlen vorzunehmen. Wenige Wochen conſer
vativen Regimes genügten, England in die ſeinen Ueberlieferungen
und ſeiner Größe anpaſſende Stellung zu bringen. Graf Hatz
feldt, der in Berlin bei der Congo- Conferenz Zeuge von Eng-
lands Jſolirung und Demüthigung war, die ausſchließlich libe
raler Mißverwaltung und ünentſchloſſenheit zuzuſchreiben iſt,
erblickt England jetzt, wie es ſeine Stelle wieder übernimmt und
auf der Konſtantinopeler Conferenz die Stellung inne hat, die
es auf dem Berliner Congreß hatte.“

Am 23. d. M. findet in Berlin die Generalver-
ſammlung der deutſchen Juteinduſtriellen ſtatt,
in welcher auch die Frage einer Zollunion zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn zur Verhanblung
kommen ſoll.

Der im Entwurf vorliegende ordentliche Etat der preu-
ßiſchen Militärverwaltung für 1886/87 ſchließt gegen den
Etat für 1885/86 mit einem Mehr ab von 5659 722 Mark bei
den fortdauernden und von 8016 069 Mark bei den einmaligen
Ausgaben. Von der hiernach ſich ergebenden Geſammt Mehr-
ausgabe von 13675 791 Mark et das Mehr bei der Einnahme
mit 175 666 Mark ab, ſo daß ſich ein Geſammt-Mehrbedarf von
13 500 125 Mark ergiebt.

r der Hauptſache beſteht das Mehr bei den fortdauern-
den Ausgaben in 83 867 Mark für vermehrte Uebungen der Er
ſatzreſerviſten, in einem Bedarf von 3000000 Mark zur Be
ſchaffung der Brot und Fouragenaturalien, ſowie zu Garniſon
Verpflegungszuſchüſſen. Dieſer Anſatz gründet ſich auf den
Durchſchnitt der Ausgaben der letzten Jahre, wird ſich aber vor
ausſichtlich noch vermindern, wenn, was in Ausſicht genommen,
demnächſt die Koſten unter Zugrundelegung der im October dieſes
Jahres bei den Naturalienbeſchaffungen gezahlten Preiſe berech
net werden. Der Fonds zu Kommandozulagen der Offiziere
ſoll um etwa 700 000 Mark erhöht werden, auch ſollen die ver
heiratheten Unteroffiziere beim Verlaſſen der Garniſon eine Ent
ſchädigung erhalten, was 100 000 Mark erfordert. Zur per
Verpflegung der Soldatenpferde ſind 1 100 000 Mark
vorgeſehen. Die Unterſtützungsfonds für die Beamten und Unter
beamten werden um 140 000 Mark erhöht. Für das Feldge-
räth der Truppen ſind 244 00) Mark erforderlich. Zur Auf-
beſſerung der Gehälter für Zahlmeiſter und für 32 Ober-ſtabsärzte ſind 47 000 Mark vorgeſehen.

Bei den einmaligen n r kommen außer einem Be
darf von 7 000000 Mark für Kompletirung des Waffen-

materials und den gewöhnlichen Anſätzen für Kaſernenbauten,
vorzugsweiſe 800 000 Mark 3 Beſchaffung und Herrichtung von
Verbandmitteln behufs Einführung der antiſeptiſchen Wund
behandlung im Felde, 100 000 Mark für größere WMeliorationen
bei den Re mentedepote und 575 000 Mark zur Erwerbung
von Terrain bei der HauptKadetten Anſtalt zu Groß-Lichterfelde
behufs Einrichtung als Exerzier- und Turnplatz in Betracht.au ererdent liche Etat für die Verwaltung
des Reichsheeres Kapitel 6 der einmaligen Ausgaben
ſchließt mit einem Bedarf von 24992 218, d. i. 4657 859 Mark
mehr als im Vorjahr ab. Jn Ausſicht iſt genommen den Bedarf mit 10 787 101 Mark aus Anleihemitteln, mit 12 230 860 aus
dem Reichsfeſtungsbaufonds und mit 1974 257 aus den ordent
lichen Einnahmen des Reiches zu decken. Der Etat folgt in ſeiner
Gliederung der vorhergehenden und zerfällt in die Forderungen
zu Garniſonbauten in Elſaß-Lothringen, darunter wiederum
ein Anſatz zur Errichtung einer Unteroffizier-Vorſchule
in Neubreiſach, zur Umgeſtaltung und Ausrüſtung von deut
ſchen Feſtungen, zu Feſtungsanlagen und Einebnungsarbeiten,
zu Erſtattungen von Grundſtücksrenten, zur Frweiterung
bezw. Neuerwerbung von Artillerie-Schießplätzen und
zu Kaſernenbauten.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

derſtriche in landwirthſchaftlicher Beziehung erlangen wird,
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Zu den Zeitungsgerüchten über den Abſchluß einer
neuen Militärkonvention Braunſchweigs mit dem
Reiche bemerkt die „Braunſchw. Landes-Zeitung“
zutreffend:

„Die auswärtige Preſſe eilt nach wie vor den Ereigniſſen
vorauf. Daß unter den neuen Verhältniſſen eine Militärcon-
vention mit dem mächtigen Nachbarſtaate Preußen demnächſt
z erwarten ſteht, kann man behaupten, ohne Prophet zu ſein.

un aber wiſſen ſchon heute auswärtige Blätter ganz genau,
„daß die erſten Schritte zum Abſchluß der Convention geſchehen
ſind. Hier weiß man an unterrichteter Stelle von dieſen
Schritten noch nichts, und wüßte man's, ſo würde man es
wohl den verſchwiegenen Zeitungsſchreibern zuletzt erzählen.
Uebrigens iſt kaum daran zu zweifeln, daß die hieſige Regier-
ung den Abſchluß der Convention in Berlin demnächſt bean
tragen, und daß der Braunſchweigiſche Landtag die
Convention ohne Weiteres gut heißen wird.“

Der Kardinal Graf Ledochowski ſpricht in einem an
die Redaktion des „Kuryer Poznanski“ ſoeben von ihm ein-
gegangenen Schreiben ſeine volle Hoffnung und Ueberzeugung
aus, daß die Vorſehung den erwünſchten Tag beſchleunigen
werde, wo der Hirt (er) zu ſeiner Heerde zurückkehren wird.
Hieraus folgt nach einer Bemerkung des genannten Blattes,
daß der Kardinal an den Verzicht auf den Erz'-
biſchofſtuhl von Poſen-Gneſen gar nicht denke.
Jſt dem ſo, dann läßt ſich dies nur ſo erklären, daß der
Kardinal ſeinen bereits einmal ausgeſprochenen Verzicht auf
Veranlaſſung der Kurie wieder zurückgenommen hat. Jn
dieſem Falle würden dann auch die Nachrichten über ſchwe-
bende Verhandlungen, betreffend die Wiederbeſetzung des Po
ſener Erzbiſchofſtuhles ganz gegenſtandslos geworden ſein.

Ausland.
u der neuen Münzconvention, welche nach tele

graphiſcher Meldung Frankreich, Jtalien, die Schweiz und
Griechenland in Paris abgeſchloſſen haben, war für Bel
gien der Beitritt bis Sonntag offen gehalten worden;es iſt bis jetzt nicht gemeldet, daß er erfolgt wäre. Hat

er nicht ſtattgefunden, ſo werden vom 1. Januar 1866 an
die belgiſchen Fünf-Francsſtücke in den Conventionsſtaaten
nicht mehr angenommen; jedoch wird ein Uebergangszu-
ſtand von drei weiteren Monaten gewährt, damit die Pri-
vaten keine zu gen Verluſte erleiden. Durch die neue
Convention wird die Union auf fünf Jahre verlängert mit
einjähriger Kündigung. Für die Liguidation zwiſchen
Frankreich und Jtalien werden fünf Jahre nach Ablauf
des Vertrages in Ausſicht genommen. Jm r von
dieſen fünf Jahren werden in den einzelnen Ländern die
Fünf-Francsſtücke geſammelt; in den erſten drei Monaten
des darauffolgenden Jahres wird die Bilanz gemacht und
das Soll und Haben der einzelnen Länder konſtatirt. Für
die Zahlung ſind vier Jahre beſtimmt; dieſelbe kann ge-
ſchehen in Tratten, Bankbilletten und Fünf-Francsſtücken
des kreditirenden Landes. Jtalien zahlt blos für die letzten
vier Liquidationsjahre Zinſen, und zwar 1 Prozent für
drei Jahre und u Prozent für das letzte. Da die
Schweiz Gläubiger iſt, iſt die Liquidation zu ihren Gunſten.

Oeſterreich-Uugarn. Der Eindruck, den die Er
nennung des Dr. Gautſch e ntn zum
Unterrichtsminiſter auf die Majoritätsparteien her-
vorgerufen hat, ſcheint ein verblüffender zu ſein. Sowohl
polniſche wie ezechiſche Blätter betonen mißvergnügt, daß
Graf Taaffe ſich mit den Führern der Rechten vorher

nicht ins Einvernehmen geſetzt hat und die „Politik“ weiß
zu berichten, daß die Rechte dem neuen VPeiniſter gegen-
über kühle Reſerve beobachten will, bis er gezeigt hat, in
welchem Sinne er ſein Portefeuille verwalten wird.

Das Urtheil über die Königinhofer Blut-
ſcene wird Dienstag den 10. d. M. Charac-
teriſtiſch iſt es, daß der Vertheidiger der czechiſchen Ange
klagten im Tragen der ſlaviſchen Trikolore etwas Jdeales,

DODeſterreichiſch patriotiſches erblickt, im Tragen deutſcher
Farben aber „Kornblumengeſinnung“, treulos hochverrätheriſches Liebäugeln mit Poſe ſieht.

Schweiz. Das SubventionirungsBudzet der ſchwei-
zeriſchen Konſulate wird im nächſtjährigen Etat der Eid-
genoſſenſchaft von 94000 Fres. auf 100000 Fres. erhöht
werden. Die Thätigkeit der ſchweizeriſchen Konſuln im Aus
lande hat ſich durch das genaue Studium der dortigen Ge
ſchäftslage, Produktions- und Abſatzoerhältniſſe zu einer ſo
werthvollen für den Aus und Einfuhrhandel ſowie die Jndu-
ſtrie der Schweiz gemacht, daß die vom Bundesrathe be
antragte Erhöhung der Subventionirungsſumme um den Ein
gangs erwähnten Betrag kaum auf Schwierigkeiten im Schoße
der Bundesverſammlung ſtoßen dürfte.

Schweden und Norwegen. Wie man dem „Hamb.
Corr.“ ſchreibt, beabſichtigt die ſchwediſche Regierung,
dem Reichstage demnächſt den Entwurf zu einem neuen
Preßgeſetze unterbreiten. Man darf wohl
daß dieſer Entſchluß von den neuerdings erfolgten Preß-
ausſchreitungen in den nordiſchen Reichen beeinflußt
worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. November.

Die diesjährige Hofjagd in der KolbitzLetzliuger Haide
findet am 13. und 14. d. Pets. ſtatt. Der Kaiſer trifft mit dem

erſönlichen Gefolge Freitag, den 13., Abends in Schloß Letz-
ingen ein, wagegen die übrigen hohen Herrſchaften bereits am

Donnerstag Abend gegen 9 Uhr daſelbſt eintreffen. Am Freitag
findet das erſte Treiben auf Roth- und Damwild in Forſtort
Steinbergen, Oberförſterei Kolbitz, und das darauf folgende
Frühſtück im Forſtort Oſterſtege in der ſogen. indemſelben Bezirk ſtatt. Das zweite Treiben auf Roth und
Damwild erfolgt in der Oberförſterei Planken. Sonnabend,
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den 14. bricht Se. Majeſtät mit der hohen Jägerei um 9 Uhr
von Schloß Letzlingen zu zur z 7 auf, und zwar zu
nächſt nach dem „Stemmenſohl“ im Letzlinger Revier, wo
ein Treiben anf Sauen mit der Findermeute abgehalten
wird. Das Frühſtück wird im ſogen. Lübberitz, einem park-
artig angelegten Forſtorte, unmittelbar an der nördlichenGrenze der Kömgſtra e, im kaiſerlichen Jagdzelte angenommen
daſelbſt iſt auch die Küche aufgeſchlagen. Nach dem Frühſtück
findet ein Treiben auf Roth und Damwild im Forſtort „Sieben-

ügel“, in der Nähe von Dolle, ſtatt. Darauf Rückfahrt nachg loß Letzlingen und Berlin. Leider wird es dem Publikum
diesmal ſchwer werden, ſich, wie ſonſt geſtattet wurde, der ge
liebten Perſon unſeres allergnädigſten Königs nahen zu können,
da der Forſtort Lübberitz eingegattert iſt und das Betreten des
ſelben außerhalb der gut gepflegten Wege nicht geſtattet ſein
wird. Dagegen iſt das Vorterrain ſo geräumig, daß es nicht
ſchwer fallen wird, J dem Anblick unſeres geliebten Landes
vaters wenigſtens im Vorbeifahren zu erfreuen,

Der Prinz Wilhelm iſt, einer Einladung des
OberſtJägermeiſters Fürſten von Pleß entſprechend, zu
Jagden nach Ober Schleſien abgereiſt. Von dort wird

der Prinz alsbald r Wege m d
i Tagen dieſer Woche den Kaiſer zu den Hofr begleiten. Jn den erſten Tagen
der nächſten Woche finden bei dem Großherzog von
Sachſen größere Jagden ſtatt, zu denen Prinz Wilhelm
auf Einladung ſeines Großoheims ſich ebenfalls begeben
wird. Dieſen folgt dann ein Jagdausflug nach Neu
gattersleben zum Kammerherrn von Alvensleben. Auch
iſt von größeren Jagden bei Blankenburg i. H. die Rede,
welche der Prinz Albrecht in den arzRevieren veran
ſtalten wolle, und zu denen Prinz Wilhelm ebenfalls als
Gaſt erwartet werde.

Schwerer Jnſubordination hatten ſich fünf Land
wehrleute bei der diesjährigen FrühjahrsControlver
ſammlung in Olpe ſchuldig gemacht. Der Bezirksfeld-
webel rief bei jener Verſammlung den Namen eines wohl
habenden Bauern auf, und als ſich derſelbe nicht beeilte,
ſeinen ihm vorgeſchriebenen Platz zu erreichen, ſagte der
Feldwebel: „Gehen Sie ein wenig ſchneller!“ Der Land
wehrmann kam dieſem Erſuchen nicht nur nicht nach, ſon
dern wurde auch noch grob, in Folge deſſen ihn der an
weſende Gendarm, der bekanntlich ein Militär und kein
Civilbeamter iſt, mithin alſo Vorgeſetzter des Landwehr-
manns war, feſtnehmen wollte. Dieſe Feſtnahme ſuchten
mehrere Freunde des Mannes zu hindern, und kam es
hierbei vor verſammelter Mannſchaft zu einem ſehr
lkärmenden Vorgang. Bendarm und Feldwebel mußten
der Uebermacht weichen. Nur vorübergehend, denn die
Aufrührer, wie ſie im kriegsgerichtlichen Erkenntniß ge
nannt werden, wurden ermittelt und vor das Kriegs-
gericht geſtellt. Von fünf Angeklagten erzielten, nach dem
„Frankf. Journ.“, zwei eine Freiſprechung, zwei wurden
u je fünf Jahren Gefängniß und Verſetzung in die zweite
laſſe des Soldatenſtandes verurtheilt und der Haupt-

'rädelsführer bekam fünf Jahre Zuchthaus und er wurde
aus dem Heere entfernt.

Der Feſt Commers den aus Anlaß der dies
jährigen Generalverſammlung des ſächſiſchenar heavervandes des Allgemeinen deutſchen
Schulverbandes die Ortsgruppe Dresden im
großen Saale des „Tivoli“ daſelbſt am Sonntag Abend
veranſtaltet hatte, nahm einen glänzenden Verlauf. Unter
den vielen patriotiſchen Anſprachen wirkte beſonders zündend
folgender dichteriſcher Gruß: „Allvaters Anrufung“, den
Ernſt von Wildenbruch eingeſendet hatte und den

Grube- Dresden ſehr wirkungsvoll zum
p ortrag brachte:

„Der Du einſt im Waldesrauſchen
Deinem Volke Dich genah't

Daß ſein Herz in brünſt'gem Lauſchen
Sich entzündete zur That

Der Du ſtand'ſt an Deutſchlands Seite
Jmmerdar und allerorts

Kraftverleiher warſt im Streite,
Spender tiefen Weisheitsworts,

Wir, von Deinem Blut geboren,
Gott der Deutſchen nahen Dir,

Wie in fremdem Volk verloren,
Dich Allvater rufen wir!

Haſt es manchesmal geſehen
enes Schauſpiel voller Gram

Sah'ſt aus Deutſchland Deutſche gehen,
Deren Keiner wiederkam,

Die aus Angſt vor fremden Spöttern
Eig'nen Weſens ſich geſchämt,

Weihrauch ſtreüten fremden Göttern,
Mit des Fremden Kleid verbrämt;

Hör' uns rufen, hör' uns ſchwören:
Wir ſind treu und wir ſind Dein,

Unſer Land ſoll uns gehören,
Unſ'res Landes woll'n wir ſein!

Sieh', der Fremde will's verhindern,
Altes Recht, er ſchreibt es neu

Vater bleibe Deinen Kindern,
Gott der Deutſchen, bleib' uns treu!

Schütt'le Deine heil'gen Locken,
Recke die allmächt'ge Hand,

Daß der Eindringling erſchrocken
Weiche aus dem deutſchen Land;

Daß er zagen lerne, zittern
or urew'ger Majeſtät,

Wenn in Zornes Ungewittern
Deutſche Allmacht auferſteht;

Daß das Herz uns muth z werde
Stark in neuer Zuverſicht,

Vaterland und Vatererde
Raubt uns Macht der Menſchen nicht!“

Das Nebelhorn der ungariſchen Landesaus-
ſtellung hat bei der Schlußfeier dem Ausſtellungskomité
einen ſchlimmen Streich geſpielt. Der „Peſt. Ll“ be
richtet darüber

„Die glänzende Verſammlung hatte beim Königspavillon
Aufſtellung genommen, der Kronprinz Protektor ſtand hochauf
gerichet in der fchmucken, enganliegenden vorihm, einige Stufen tiefer, der Miniſter, der ſeine Anſprache zu
verleſen begann. Genau beim dritten Abſatz derſelben ertönt
ihm zur Linken ein tiefer, wohlbekannter Laut. Der Miniſter
verſucht weiterzuleſen, aber der Ton wird immer ſtärker, bis er
mit der bekannten fürchterlichen Stimme des Nebelhorns minuten
lang alles Menſchliche im Raum zum Schweigen gebracht. Ver

jagden nach Letzlingen

ſtohdien wenden ſich die Blicke auf den hohen Herrn, deſſen ruhige
unbefangene Haltung nicht die geringſte Unruhe verräth. End-
lich tritt eine ſekundenlange Pauſe ein; Alles athmet erleichtert
auf, der Miniſter ſetzt mit erhobener. Stimme ſeinen Vortrag
ort, die Eljenrufe der freudig erregten Menge erſchütterten die
Luft. Da beginnt das ſchreckliche Nebelhorn wieder ſeinen Ge

ſang. Wieder verſucht der Redner den Kampf mit dem Elemente
men aber dieſes iſt ſtärker als der mächtigſte Miniſter
im Reich. Wieder blickt Alles auf die hohe Geſtalt, die den
Mittelpunkt der Verſammlung bildet. Ein heiteres Lächeln um
ſpielt die Lippen J und eine allgemeine
bricht los.
Feier kann fortgehen

iterkeit
Endlich hat das Nebelhorn ein Einſehen und die

Das Horn iſt nämlich derart geſtellt,

ertheilt.
Ausgabe auf 18100 feſtgeſtellt.

o Schlag zehn Uhr ſein Signalgeheul beginnt. Daß es am
4. November auch alſo geſchah, war charakteriſtiſch, man hatte
das Abſtellen vergeſſen.

Eine große Eiſenbahn Drehbrücke, welche in
Gent die beiden Stadttheile der Deux-Ponts und des
Boulevard Chateau verbindet, iſt während des Drehens
auseinandergebrochen und in die Schelde verſunken. Der
Brückenbeamte kam mit einem kalten Bade davon. Schon
Tags vorher ſchien die Brücke nicht recht geheuer und
man hatte den Verkehr eingeſtellt. Jetzt hat ſich gezeigt,
daß der Mechanismus an beiden Theilen der Brücke ge-
brochen war.

Die Judenauswanderung aus Rußland nach
Paläſtina dauert noch immer fort. Faſt mit jedem
Dampfer nach Alexandrien, ſagt der „Odeſſki Liſtok“,
reiſen neue Coloniſten ins Gelobte Land das größte Con
tingent ſind junge Leute, die häufig einen höheren Bild
ungsgrad beſitzen. Dieſer Tage ſind wieder einige Leute,
von denen zwei das Gymnaſium abſolvirt haben, nach
Jaffa ausgewandert und wollen ſich dort in den zwei
Stunden von Jaffa entfernten jüdiſchen Colonien Riſchan
l'Zion und Katra niederlaſſen.

Das dentſche Regierungsgebände in Kamerun
verſpricht nach dem Plane, welchen das Centralblatt der Bau
verwaltung veröffentlicht, ein ſtattliches Gebäude zu werden. Die
Bauſtelle für den Neuvau liegt am linken Ufer des Kancerun-
luſſes, nahe ſeiner auf der ſogenannten JoßPlatte.
n unmittelbarer Nähe befindet ſich das von der deutſchen Ver

waltung gemiethete Miſſionshaus. Das Joß Dorf, das mit
ſeinen Hütten einſt an dieſer Stelle ſich ausbreitete, iſt bekanntlich
ſeinerzeit zerſtört worden. Die genannte Platte erhebt ſich über
dem Spiegel des Fluſſes in einer ungefähren Höhe von 15 m.
Sie beherrſcht dieſen Fluß nach ſeiner Berg- und Thalſeite hin
auf geraume Strecken. Prachtvoll iſt der Anblick, der von der
hochgehobenen Stätte aus nach allen Richtungen der Windroſe
hin ſich frei und ungehindert entwickelt. Nach Weſten ſcehend,
gewahrt man die Mündung des Fluſſes. darüber hin die Meeres
fläche und in der Ferne die felſige Jnſel Fernando Po. Jn
nördlicher Richtung liegt das ganze Kamerungebirge im Sehfeld,
einſchließlich ſeiner beiderſeitigen Ausläufer, ein mächtiger Berg-
zug, bis zu bedeutender Höhe hinauf in das dichte Grün des Ur
waldes eingehüllt, darüber, mit zahlreichen Felskegeln empor
ſtrebend, die höchſte Erhebung der 4200 m hohe Götterberg

mit dem Gipfel nicht ſelten in Schnee eingehüllt. Anders
geartet, aber kaum weniger bedeutungsvoll iſt die Ausſicht nach
Süden und Oſten hin, wo der Oberlauf verſchiedener kleiner
Flüſſe und Flußarme und wo die Höhenzüge des Binnenlandesſichtbar werden. Auch die nächſte Umgebung des Regierungs

hauſes wird dereinſt des Reizes nicht entbehren. Das Gelände,
aus dem heraus ſich das Haus erheben ſoll, iſt fruchtbar und
zur Herſtellung gärtneriſcher Anlagen durchaus eigzet Jetzt
iſt der Platz zum Theil mit hohen Palmen, mit Mango- und
Baumwollbäumen beſetzt, zum Theil mit einem Untergras be-
ſtanden, welches der Ausrottung große Schwierigkeiten entgegen
zuſetzen pflegt. Trinkwaſſer wird aus nicht allzu großer Ent-
fernung bezogen, man darf ſelbſt hoffen, ſolches durch Anlage
eines Brunnens in nächſter Nähe zu gewinnen, doch ſind ge
nügende Unterſuchungen nach dieſer Richtung hin noch nicht an
geſtellt. Ein Hauptvorzug des gewählten Platzes liegt in der
Zugänglichkeit gegenüber den kühlenden Seewinden, während die
hohe Lage gleichzeitig eine ſchnelle Abführung der großen Regen-
mengen begünſtigt, welche, wenn des Himmels Schleuſen ſich
einmal geöffnet haben, hier zu Lande in wochenlanger, un unter
brochener Dauer herniederſtrömen. Jn der Nähe des Regierungs
gebäudes wird ein 30--40 Perſonen faſſender bedeckter Sitzplatz
für Verſammlungen und ein Wachtgebäude nebſt Arreſtgelaß er
richtet werden. Die Koſten der Geſammtanlage ſind auf 96000
Mark veranſchlagt. Beim Hauptgebäude entfällt auf das Qua
dert bebauter Fläche ein anſchlagsmäßiger Satz von

39 Mark.

Halle, den 10. November.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die heutige Hauptverſammlung der evan-

geliſchen Vereinigung wurde um 9 Uhr im Hotel
zum Kronprinzen mit Geſang und Gebet (geſprochen von
e P. Wächtler) eröffnet. Darauf ertheilte der
Vorſitzende, Herr Sup. D. Förſter nach einigen ge-
ſchäftlichen Mittheilungen Herrn Geh.-Rath Dr. Schrader
das Wort zu einem kurzen Referat über das von der Ge-
neralſynode angenommene Disziplinargeſetz der Geiſtlichen,
in dem er vor Allem den allerdings mit erdrückender Ma-
jorität angenommenen Punkt für bedenklich hält, der dem
Generalſynodalvorſtand eine Mitwirkung bei der Ent-
ſcheidung über die Einleitung des Disciplinarverfahrens
gegen Geiſtliche wegen Jrrlehre zuſichert. Doch glaube
er, daß ſich ſolche Fehlgriffe mit der Zeit von ſelbſt cor
rigiren werden; auch komme ja glücklicherweiſe jetzt und
hoffentlich auch in Zukunft das Geſetz nicht oft zur An-
wendung, ſei alſo nicht von ſo einſchneidender Wirkſamkeit.

Es folgt ein kurzer Bericht des Herrn Sup. Felgen-
träger über das Penſionsgeſetz. Redner macht beſonders
auf die keineswegs günſtige finanzielle Lage des Penſions
fonds aufmerkſam, die dringend gebiete, alle Wünſche, die
auf eine Schmälerung ſeiner Einnahmen abzielten, fahren
zu laſſen, tritt aber andererſeits auch den übertriebenen
Befürchtungen entgegen, die der Juſtizrath Stemmler aus-
geſprochen habe und auch in ſeiner Schrift zu erkennen
gebe. Daran ſchließt ſich ſodann ein ausführliches Re
ferat des Herrn Prof. D. Riehm, auf das wir eingehend
urückzukommen gedenken, und ſchließlich nimmt noch HerrProf D. Beyſchlag das Wort zu einem kurzen Vortrag

über die kirchlichen Verfaſſungsänderungen. m 12 Uhr
nahm dann die Hauptverſammlung der Centralluther-
ſtiftung in dem andern Saale des Kronprinzen ihren
Anfang, über die wir ebenfalls ſpäter noch berichten
werden.

Der Frauen- Verein zur Armen- und
Krankenpflege hielt geſtern Nachmittag im Anſtalts-
gebäude (Martinsberg) ſeine Generalverſammlung ab. Es
wurde zunächſt die Jahresrechnung pro 1884/85 gelegt.
Die Einnahme und Ausgabe balancirt mit Einſchluß des
aus dem Vorjahre übernommenen Baarbeſtandes von
2867,07 .4 und des diesjährigen Ueberſchuſſes von
1607,01 .4 mit 20116,31 .4, gegen die im Etat vorge-
ſehene Einnahme und Ausgabe von 18956 .4. Jm

orjahre betrug beides 19090,56 .4. Nach Erſtattung
ajor a. D.des Reviſionsberichts Seitens des on

Dr. von Duncker wurde dem Vorſtande die Decharge
Der Etat pro 1885/86 wurde in Einnahme und

Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: Pr. Geheime Re

gierungsrath von Voß und Frau Conſiſtorialrath Neu en-
haus wurden wieder-, Frau Geheime Regierungsrath Pro-
feſſor Dr. Keil an Stelle des verſtorbenen Frl. Kinne
neugewählt. Kanals in

Der Halleſche Turnverein hat durch den am
Sonntage erfolgten plötzlichen Tod ſeines langjährigen
Vorſtandsmitgliedes Emil Gerſtäcker wiederum einen
ſchweren Verluſt erlitten. Der Verſtorbene, in turneriſchen
Kreiſen allgemein bekannt, war zugleich Gauſchriftwart und
Kaſſirer der Unfallkaſſe des Nordoſithüringiſchen Turn-
gaues.

der letzten Sitzung des Bürger Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen wurden die wichtigſten Punkte der
Tagesordnung der vorletzten Stadtverordneten Verſammlung
nochmals beſprochen und bei dieſer Gelegenheit den Anweſenden
das Verhältniß des Magiſtrats reſp. des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude zur „Saale-Zeitung“ des Näheren erörtert.
Danach ſind die in Ausſicht geſtellten Enthüllungen der genannten
Zeitung in Nichts zerfallen und namentlich der Herr Oberbürger-
meiſter Staude als gerechtfertigt aus der unliebſamen Affaire
hervorgegangen. Man konnte auch hier den Satz anwenden „viel
Lärm um nichts“. Jn Betreff der bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen erachtete man das Vorgehen des vereinigten
Wahlcomités, beſtehend aus den Vorſtänden der hieſigen commu-
nalen WahlbezirksVereine, des Haus und Grundbeſißzer- Vereins
und des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, für ein voll
ſtän' ig ecrrectes, auch in Betreff des III. communalen Wahl-
bezirks, bei dem namentlich hervorgehoben wurde, daß auch ein
Candidat, im ſüdlichen Theile deſſelben aufgeſtellt werde. Das
Comité hat dem auch Rechnung getragen und außer Herrn Ge
treidehändler Arndt noch den im Süden wohnenden Herr
Zimmermeiſter Pfaul als Candidat nominirt. Es machte ſich
der Wunſch laut, daß etwas mehr für die Verſchönerung unſerer
Stadt durch Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern an
ſchattenloſen Punkten gethan werden möchte. Die Thätigkeit
unſeres Garten-Jnſpectors Herrn Kriele wurde lobend an-
erkannt und verſpricht man ſich von derſelben recht viel, nament
e ren demſelben die nöthigen Mittel zur Dispoſition geſtellt

II.

Der „Volkszeitun g“ geht von Hrn. Haſenclever
in Halle folgende Berichtigung zu: Jn Nr. 260 Erſtes
Blatt bringen Sie eine Notiz aus Breslau, der „Schleſ.
Volkéztg.“ entnommen, welche von „beſtunterrichteter Seite“
erfahren will, daß ich „thatſächlich“ in Kürze nach Breslau
überſiedele, um die Leitung der dortigen ſozialdemokratiſchen
Partei zu übernehmen. Daran knüpft das genannte Blatt
die Mittheilung, daß vom 1. Januar ab in Breslau ein
Arbeiterblatt erſcheinen würde, welches gegen die beiden
dortigen Gerichtszeitungen energiſch Front machen wolle.
Thatſächlich iſt nun, ſo weit meine Perſon dabei in Be-
tracht kommt, an alledem kein wahres Wort. Aber auch
von der angezeigten Gründung eines Arbeiterblattes in
Breslau iſt mir nichts bekannt, auch weiß ich nicht, wer
in dieſem Falle die „beſtunterrichtete Seite“ ſein ſoll.
Jch will dabei noch bemerken, daß ich mich, ſo lange das
Ausnahmegeſetz gegen meine Partei beſteht, an der
Gründung eines Arbeiterblattes beſonders in Breslau,
ſicher nicht betheiligen werde. Diejenigen Blätter, welche
die unrichtige Mittheilung aus der „Schleſiſchen Volks
zeitung“ gebracht haben, bitte ich um gefällige Aufnahme
vorſtehender Berichtigung. Halle a/S., d. 6. November
1885. W. Haſenclever.

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ hielt geſtern
Abend im „Neuen Theater“ eine Winterfeſtlichkeit ab, die
in Concert der Halleſchen Stadtmuſikkapelle, Geſangs-vorträgen eines befreundeten tüchtigen Keſongverem und

Ball beſtand
Das Referat über das geſtrige II. Abonne

mentskonzert des Herr Muſikdirektors Voretzſch
müſſen wir wegen mangelnden Raumes bis morgen zu
rücklegen.

Jm Anſchluß an unſere kürzlich gebrachte Notiz, den
Unglücksfall des Arbeiters Nordmann aus Volkſtedt be
treffend, welcher beim Einlegen von Stroh in die Dreſch
maſchine vom Getriebe erfaßt und an der Hand ſchwer ver-
letzt wurde, theilen wir noch mit, daß in der hieſigen Klinik
die Amputation der Hand hat vorgenommen werden müſſen.

Jm Hauſe Königſtraße 16 wurde in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in der Wohnung des Reſtaurateurs
Kügler eingebrochen und aus einer verſchloſſenen Kaſſette
circa 200 Mark baares Geld entwendet. Die gleichfalls
in der Kaſſette befindlichen Schmuckſachen und einen Coupon
ließ der Dieb zurück.

Wiederum hat ſich heute Morgen das fahrläſſige
Alleinlaſſen kleiner Kinder ſchwer geſtraft. Der Tiſchler
Schäfer von hier, welcher mit ſeiner Ehefrau der Arbeit
nachging, hatte ſeine beiden Kinder im Alter von 1 und
3 Jahren in ein Zimmer eingeſchloſſen. Das ältere der
ſelben mag nun wohl die Abweſenheit der Eltern benutzt
und ſich mit dem Ofen zu ſchaffen gemacht haben, wobei
es mit dem Kleide der Flamme zu nahe kam und daſſelbe
Feuer fing. Das ſchreckliche Geſchrei des Kindes machte
andere Leute bald auf dieſe gefährliche Situation auf-
merkſam und es gelang ſchnell die Flamme zu erſticken.
Leider hatte indeß die Kleine bereits derartige Brand-
wunden davongetragen daß ſie der chirurgiſchen Klinik
zugeführt werden mußte.

Vor einigen Tagen kam die unverehel. Anna R.
aus Oberröblingen zu dem hieſigen Buchbindermeiſter A.,
um deſſen Tochter zu beſuchen. Als ſie auf kurze Zeit
allein in der Stube war, benutzte ſie dieſe Gelegenheit
und entwendete aus einer unverſchloſſenen Kommode circa
23 .4 baares Geld; ſie wurde aber hierbei abgefaßt, da
in demſelben Augenblicke A. in das Zimmer zurückkehrte.
Die Diebin wurde feſtgenommen und zur Polizei gebracht,
wo ſie nicht nur dieſen Diebſtahl eingeſtand, ſondern auch
noch einräumte, dem A. ſchon zweimal auf gleiche Weife
ziemlich erhebliche Summen geſtohlen zu haben.

Sitzung der n 11am 9. November, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Guneiſt.

Am Magiſtratstiſch; Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, die Siadträthe von Holly und Zernmial
Stadt Bauinſpektor Rückert. J

Eingegangen: Eine Einladung zur Betheiligung an dem vom
15.--18. d. Mis hierſeſbſt ſtattfindenden Malertage.

1. Bewilligung der Koſten für den Ausbanu des
Kanalnetzes in der Halle. (Ref.: Zimmermeiſter Dönitz.)
Der Magiſtrat hat das Kanalprojekt, Situations- und Nivelle-
mentsplan für den Ausbau des Kanalnetzes in der Halle vorge-
legt und beantragt die Bewilligung der zur Ausführung deſſelben
nöthigen 26200 .4. Jm Voranſchlage waren die Koſten nur auf
22000 .4 veranſchlagt. Maßgebend für das Projekt war die
Einleitung der Abwäſſer in die öſtlich und weſtlich von der Halle
elegenen Hauptkanäle. Auf Antrag des Referenten wird das

Projekt mit einigen von der Bancommiſſion vorgeſchlagenen
Abänderungen angenommen ebenſo werden die Koſten bewilligt.

3. „Bericht der Petitions- Kommiſſion über die
Petition Schulze Nachtheile aus dem Bau des

der Zargaſie betreffend (Fef.:uf den von der PetitionscommiſfioBaumeiſter Schulze.)
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einſtimmig gefaßten Beſchluß hin beantragt Referent über dieſe

Petition zurhbem ſich auch Geh.
Correferent in demſelben
genomm n.e

L. Bericht der Petitions-Kommiſſ
ition des Halle'ſchen HausZerrins Ueberweiſung von

Tagesordnung überzugehen.g Proſeſſor Dr. Meier als
inne geäußert hat, ohne Debatte an

und

Antrag wird,

ion über die
Grundbeſitzer-

Schutt-Abladeplätzen
detreffend (Ref. Baumeiſter Schulze Der Verein bittet
bei dem Mangel an geeigneten

d Schutt in derLergleichen beſtimmen

lätzen zum Abladen von Müll
ähe der Stadt, möglichſt drei oder vier

u wollen und ſchlägt als dafür geeignetvor die ſtädttſche Sandarnbe am Goldberg, das Terrain des
dbrunnenplatzes und die Pulverweiden. ZuS ſoll eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt werden und

Verſammlung in dieſelbe die Herren: Baumeiſter
der Frage
deputirt die

Zur Vorberathung

Schulze Kaufmann Görlitz, Grubenbeſitzer Gruneberg und
Rentier Senff.

5.

wendung des
Freiherr vom Hagen.)

inführun

h unterſten Stufen der Kla

ErträgniAls der

geſtellter zweiter Antrag t
enſteller von

Bericht der Finanz- Kommiſſion über die
ägniſſes derAntrag des Magiſtrats auf

einer Bierſteuer acceptirt wurde, wurde ein gleich
reilaſſung der

Gemeinde

Bierſteuer;“

„Der
er

Ver(Ref.:

Eintommenſteuer ſowie die Ermäßigung der Miethsſteuer für

giebt in Einnahme 6 344 194 10 Mk., in Ausgabe 6 889 519,99 Mk.,
als Beſtand 4674.11 Mk. Die Decharge wird ertheilt.

14. Ertheilung der Decharge über die Rechnun
der Gottesackerkaſſe pro 188485.* (Ref.: Kfm. Apeltſ).Dieſelbe ergibt in Einnahme 40 305,94 Mk. in Ausgabe 39 951,98

Mk., als Beſtand 353,96 Mk. Decharge wird ertheilt.
15. Ertheilung der Decharge über die Rechnungen

des Leihamtes pro 1883; (Ref.: Kfm. Apelt). Dieſelbe er
giebt in Einnahme 412587,31 Mk., in Ausgabe 408 483,17 Mk.,
als Beſtand 4104,14 Mk. und 17 131,26 Mk. Einnahme-Reſte.
Die Decharge wird ertheilt.

16. „Ceſſion von Pachtverträgen;“) (Ref.: Ritterguts
beſ. Roth) Die Halliſche Zuckerſiederei- Comp. wünſcht aus der
Pacht dreier Grundſtücke entlaſſen zu werden, und zwar a) 35
Morgen 148 Q. Ruthen Reſt des von der Stadt ange
kauften Areals zum neuen Friedhof jährliche Pacht 1074
Mark bis 1892: b) 44 Morgen 109 Quadrat-Ruthen an der
neuen c i Verbindungsbahn nach Bruckdorf hin; jährliche
Pacht 1471 Mk. bis 1887; e) 32 Morgen 38 OQRuthen hinter
dem Chauſſeehauſe auf der weſtl. Seite der Merſeburger Chauſſee;
ährliche Pacht 1063 Mk. bis 1887. Die Verſammlung erklärts mit der Ceſſion der Pacht an die Herren a) Grubenbeſitzer

Gruneberg b) Fabr. Kunze u. Sohn e) Paul Conert ein
verſtanden.

Schuß der öffentlichen Sitzung ,7 Uhr.
die, g en Faeßeriaen und
faſenſteuerfreuen Cenſiten, um ein Drittel des regelmäßigenHetrags und zwar von dem Zeitpunkte der Einführung Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.

dern ad 1 gedachten Bierſteuer ab zuſtimmen zu rwolen“ zur dritten Berathung an die Finanzcommiſſion Nb. Naumburg, 9. November. Verpachtung
ch aufgenommenen Antrages, daß die Erträge der

ans und auf Grund eines von Herrn Maurermeiſter
Friedri

erſteuer nicht ſowohl zur Entlaſtung der unterſten
ſteuerſtufen, als vielmehr zur Entlaſtung von der Miethsſteuer
verwendet werden möchten, die Vorberathung dieſer Frage em-

umfaſſende ſtatiſtiſche
Material, welches vom Magiſtrat geſammelt worden iſt, vorge

len.vfob e dem

tragen, wonac

Referent nunmehr das

laſſen

h ſich unter 12621 Klaſſenſteuerpflichtigen 7600
Haushaltungsvorſtände mit einem Geſammt Steuerbetrage von
53916 befinden, wird der Antrag des Magiſtrats mit der
von der Commiſſion vorgeſchlagenen Erweiterung angenommen,
daß

der Miethsſteuer zu erlaſſen ſind.

die beiden unterſten Klaſſenſteuerſtufen frei zu l i
und die Hälfte für die unterſte, ein Drittheil für die nächſte Klaſſe

aſſen ſind

6. „Feſtſtellung der Flucht-Linie für die Häuſer
Harz Nr. 223 und 25;“ (Ref.: Jnſpektor Lutze.) Dieſelbe
wird mit einer Eckverbrechung von 3 m Schenkellänge genehmigt.

7. „Bewilligung der Koſten zur Neupflaſterung
des ungepflaſterten Dreiecks vor dem Reicheſchen
Neubau in der Franckeſtraße.“ (Ref.: Jnſpektor
Lutze.) Dieſelben werden in der Höhe von 650 ohne De-
batte bewilligt.

8. „Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsge-
bote
Kfm.

ür einige Läden im rothen Thurmpelt.) Derſelbe wird für Nr. 2 der verw. An
(Referent:

Kunſch mit 455 für Nr. 8 dem Fleiſchermeiſter A. Burg-
mann mit 360 und für die Räume im oberen Geſchoß dem
Kleider händler Brwpott

11. „Wahl der

buchen, 2,4 cbm Weißbuchen, 5
cbm Erlen-, 8 cbm Eſchen, 790
cbm Kiefern-, 3,5 cbm Linden-,
3,75 ebm Mahagoni-, 3 cbm Nuß-
baum (amerikaniſches), 64 cbm
Pappelholz
in Brettern und Bohleu, ferner:
2440 Stück Holzſtiele aus Hickory,

5400 r r Eſchen,Rüſtern pp. und
100 Stück Weidenholzſtiele

ſoll verdungen werden. Angebote
nehmen wir bis zum 23. d. Mts.
entgegen. Die Eröffnung derſelben
wird am darauffolgenden Tage Vor-
mittag 10 Uhr ſtattfinden.
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Beding-
ungen liegen hier zur Anſicht aus
und können von uns gegen porto-
freie Einſendung von 75 Pfg. be

zogen werden. 1571Erfurt, den 6. November 1885.
Materialien Bureau der

Königlichen Eiſenbahn Direction.

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Gütz gehörige

Jagd, in der Nähe des Bahnhofes
Landsberg (Berl. Anh. Bahn) ſoll
Mittwoch den 18. November Vor
mittags 11 Uhr im Gaſthauſe zu
Roitzſchgen an den Meiſtbietendenverpechtelwerden Bedingungen

werden im Termine bekannt gemacht.
Der Gemeindevorſtand.

[1590
Ein altes

Optisches Geschäft
kann mit ca. 5000 Mk. Anzahlung
ſofort übernommen werden. Offerten
unter C. H. 375,, Invalidendank

Dresden. [15946 Stück hochtragende holländer
Ferſen, als Kälber importirt,
ſtehen auf der Domaine-Brei-
tungen bei Roßla zum Verkauf.

esgleichen ein ſchlachtbarer,
chwerer, holländer Bulle. [1574

Sih ulze.)

mit 1140 ertheilt.

des Gutes Pforta.) Heute wurde das Gut Pforta,
Eigenthum der Landesſchule Pforta, auf 19 Jahre an
De Oberamtmann Köſter in Dalheim für 36 270 .4

ahrespacht verpachtet.
Köthen, 8. November. (Hartnäckiger Selbſt

mörder.) Ein vor nicht langer Zeit zur Reſerve ent
laſſener Unteroffizier, Sohn einer erſt unlängſt aus Preußen
in das in unſerem Kreiſe gelegene Dorf Köſitz ein-gewanderten Arbeiterfamilie, Lerſechte, der „Cöth. Ztg.“

ufolge, aus bis jetzt nicht aufgeklärten Gründen, ſeinem
Leben durch Abſchneiden der Gurgel ein Ende zu machen,

was ihm jedoch, obwohl er ſich zwei Schnitte beibrachte,
nicht gelang. Er griff deshalb zum Strick, um ſich an
einer jungen Tanne aufzuhängen. Die Laſt mochte aber
für den jungen Baum doch wohl zu ſchwer ſein, denn er brach
und ſah ſich in Folge deſſen der Lebensmüde genöthigt, einen
ſtärkeren Baum h Kaum war derſelbe beſtiegen, ſo
ſtürzte der junge Mann, wahrſcheinlich in Folge des Blut-
verluſtes, entkräftet herab und blieb ohnmächtig liegen.
Jn dieſem Zuſtande wurde er von dem Hofmeiſter des
Köſitzer Ritterguts aufgefunden, welcher ſofort für ärztliche
Hülfe ſorgte. Man hofft, den Bedauernswerthen am Leben
zu erhalten.

Verſicherungsweſen.
Bei der Lebensverſicherungs-Actien- Geſellſchaft

„Germania“ zu Stettin wurden im Monat October neu
geſchloſſen 708 Verſicherungen über 2,680,869 Capital in
den erſten 10 Monaten d. J. zuſammen 7435 Verſicherungen
über 25,188,595 Der geſammte Verſicherungsbeſtand belief
ſich Ende October er. auf 142,085 Policen, durch welche im
Ganzen 315,067,415 Capital und 483,125 Jahresrente ver-
yyrt ſind. Seit Eröffnung des Geſchäfts wurden für durch
Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten fällig gewordene
Capitalien, Renten c. 71., Millionen ausgezahlt
und ſeit 1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten 9,281,307

u

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Cours für die in Berlin zahlbaren Oeſterreich.

Fata Sonpon s iſt auf 161,75 für 100 fl. herabgeſetzt
worden.

Die Auſſig-Teplitzer Bahn hat beſchloſſen, den
Wagenpark durch re Anſchaffung von 200 Kohlenwaggons
u vermehren, eine Maßregel, welche ſich infolge des geſteigerten
ohlenverkehrs als nöthig herausſtellte

Die Dresdener Papierfabrik hat im vorigen Ge-
ſchäftsjahre eine Production von 1204811 Kilo Papier gehabt
und einen Bruttogewinn von 175467 .4 erzielt. Der Nettoge
winn beträgt 107 960 und die Dividende 6

Die Arbeiten auf der Höllenthal- Bahn im Schwarz-
wald werden ſo eifrig betrieben, daß man beſtimmt glaubt, den
Betrieb im nächſten Sommer eröffnen zu können. Die Bahn
ſchließt gerade den ſchönſten und intereſſanteſten Theil des
Schwarzwaldes auf und wird jedenfalls von Touriſten ſehr
ſtark benutzt werden.

Patentproceß. Ein Patentproceß, deſſen Verlauf in
den Kreiſen der Textilinduſtrie mit Ja verfolgt wurde,

at in den letzten Tagen vor dem Reichsgericht in Leipzig ſeinen
b ln gefunden. Die Sächſiſche Webſtuhlfabrik, vorm.

L. Schönherr zu Chemnitz hatte gegen die Sächſiſche Ma-
ſchinenfabrik, vorm. Rich. Hartmann vor dem kaiſerlichen
Patentamt Klage erhoben weil ſie durch die von der letzteren
gebrachte und in zahlreichen Fabriken des Jn- und Auslandes
mit Erfolg angewandte Conftruction des Schützenwechſels an
mechaniſchen Webſtühlen ihr Patentrecht für verletzt hielt. Durch
Urtheil des kaiſerlichen Patentamtes koſtenpflichtig abgewieſen,
legte ſie Berufung an das Reichsgericht ein. Von demſelben iſt
das Urtheil des Patentamtes jetzt einfach beſtätigt worden. Die
Sächſiſche Maſchinenfabrik iſt dadurch in die Lage verſetzt
die erwähnte wichtige Verbeſſerung an mechaniſchen Webſtühlen
auch ferner benutzen zu können.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

Berlin, den 10. November 1885.
Preußiſche Conſols 10390 Discontogeſellſchaft 191,75

MainzLudwigs afener Stamm-Actien 99,75 4* Ungar Gold
rente 78 80 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,50 Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 440, err. Credit-Actien 458, Tendefeſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 159, April-Mai 166, ſtill.
Roggen. November-Dezbr. 134, April-Mai 139,20 MaiJuni

139,75. matter
Gerſte loco 115--170.
Kafer. Novbr- Decbr. 125,50.
Spiritus loco 47,70 Nov. Dec. 47,60. April-Mai 39,30. feſt
Rüböl loco 46 3). Novbr.- Decbr. 45,70. April-Mai 46.90

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 9. November. Der Deputirte Gomot iſt zum

Ackerbauminiſter und Dautresme zum Handelsminiſter er-
nannt worden.

Paris, 9. November. Dem „Temps“ zufolge hat
der Senator Loub et die Uebernahme des Ackerbau-
miniſteriums abgelehnt. Der Deputirte Mun hat
die Abſicht einer Organiſirung der katholiſchen Partei auf-
gegeben, um keine Spaltung unter den Katholiken hervor
zurufen.

Rom, 9. November. Die katholiſchen Journale,
welche heute ſpäter erſchienen als gewöhnlich, veröffent-
lichen die päpſtliche Encyklika vom 1. d. M. „de eiyita-
tum constitutione christiania“.

rage über die Rechnung

Zu

Dieſelbe er

A
im Zwangsvollſtr.-Verfahren.
Mittwoch den 28. d. Mts. Mit

tags 12 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 42 hier:

1 Flechtmaſchine, 1 Lochſtanze,
1 Partie Draht, 1 vollſtändige
Laden-Eiurichtung, 1 Bierdruck
Apparat mit 2 Läufen, 1 Regu-
lator, 4 Polſterſtühle e. 1576

Hürsch, Gerichtsvollzieher.

S Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verk. [1593
Oelicker in Stennewitz.

85 er Neue Salzheringe SHer
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40--50 Stück
garantirt frauco Poſtnachnahme
ür 3 Mark L. Brotzen,902] Greifswald ag/Oſtſee.

Foldnduse, Harpster be
Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-ſchädlich), welchen ich ſeit e Jah

ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. [1581

Joh. Rädefeld,
Leipzigerſtraße 86.

Offene und geſuchte
Ztellen.

Rittergut Bendeleben b. Sonders
hauſen ſucht einen älteren zuver

läſſigen 1454Hofſverwalter.
Gehalt 450.4. Die Adminiſtration.

Ein junger ſtrebſ. Haudwerksmeiſter ſucht zum 1. Januar 1886

oder ſogl. durch Sicherſtellung auf
Hypothek 600 .4 auf 2 Jahre zu
mäßigen Zinſen. Zu erſ
Exped. d. Ztg. [1

Dividende gewährt. Das Vermögen der Geſellſchaft ſtieg im
verfloſſenen Jahre um 5,942,726 auf 71,388,706

Geſchäfts gKalender.

Expeclient gesucht
für Lohnrechnnng und andere
Rechenarbeiten, welcher be-
reits gleiche Stellung dauernd
in daſchinenfabriken be-
kleidete.

Zunächſt nur ſchriftliche
Offerten mit Zeugniß Abſchr.
u. Gehaltsanſprüchen.

Tüchtige Schlosser
u. Monteure.,

an exaktes Arbeiten gewöhnt,
erhalten dauernde Stelle bei
hohem Lohn. [1500

Deutſch-Amerikaniſche

Maſchinen Fabrik
Ernst Kirchner Co.

in Leipzig Neufellerhauſen.

manFür ein hieſiges Bureau wird
ein jüngerer Schreiber mit guter
Handſchrift zum baldigen Antritt
geſucht.

Offerten unter L. an die Exped.
d. Ztg.

Verwalter. Hofmeiſter, Diener,
Hausdiener und Kutſcher m. gut.
Zeugn. weiſt Herrſchaſten koſten

frei nach [1589Comtor Spiegelgaſſe 10.

Geſucht wird zum 1. Januar
1886 in Dölbau bei Reideburg
ein Nachtwächter. Bewerber
wollen ſich an den Ortsſchulzen
Fleischer daſelbſt wenden.
1892

Für einen jungen Mann, 17
Jahr alt, im Beſitz des Zeugniſſes
für Einj. Freiwill. Dienſt, wird
per künftige Oſtern eine Stelle als
Lehrling in einer renommirten
Buchhandlung mit einer Lehrzeit
von 2——-2 Jahren geſucht. Näh.
Bedingungen werden unt. S. C. durch

Haasenstein Vogler,
Camburg a/S. erbeten. (1575

Heb. Dame, in wirthſch.
weibl. Arbeiten erfahr., welche ſchon
mehr. Jahre einen Haush. ſelbſtſt.
geleitet hat, ſich auch gern der Er
ziehung mutterloſer Kinder widmen
würde, ſucht unter beſch. Anſprüchen
ſelbſtſt. Wirkungskreis, in Stadt od.
auf dem Lande. Adr. unter R. d.
d. Exped. d. Ztg. 1580

Ein erfahrenes beſonders im
Serviren gewandtes Haus-
mädchen wird gegen hohen Lohn
geſucht. Karlſtraße 8 I.

1 tüchtige jüng. Landwirth-
ſchafterin ſucht ſof. Engagement.
Offene Stellen für 2 jüngere
Mamſells namentl. in Molkerei
tücht., f. ſehr gute Stell. Anſt.
junge Mädch. können ohne Lehr
geld Landwirthſch. auf Ritter
gütern erlernen durch Emma
Lerohe., Domgaſſe 1. 1579

Vermiethungen.

Blumen und
Henriettenstr.- Ecke

ſind 2 herrſchaftlich eingerichtete
Wohnnugen, I. n. II. E c zu
vermiethen und eventl. gleich z.

ä [1585Näh. Magdeburgerstr. 36.

Mühlweg 24
4 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, mit Garten Benutzung per

1. April m vermiethen.

und

r

Rößdn's Note Stunsdort

Montag e on Wver
ladet zur Kiürmess freund

F. W. Rös en.
Zu dem bevorſtehenden

Malertage.
welcher vom 15. bis 18. November
in Halle ſtattfindet, werden noch

Privatwohnungen
gewünſcht. Gefl. Anmeldungen
mit Angabe des Preiſes ſind an
Herrn aler F. Franzen,
gr. Berlin zu richten. 1578

Das Localcomité
für den 9. deutſchen Malertag.

Halleſcher Thierſchutzverein.
Generalverſammlung wegen Be-

hinderung erſt Mittwoch d. 18. Nov.
er

Frauenverein
für Waiſenpflege.

Bei dem nahenden Chriſtfeſte wagen
wir auch in dieſem Jahre wieder an
die Liebe unſerer Mitbürger uns mit
unſererBitte zu wenden Die Zahl unſerer
Waiſen iſt gewachſen. Um die Kinder
mit dem Nöthigen zu verſorgen, haben
wir zum vergangenen Weihnachtsfeſte
auf frühere Erſparniſſe zurückgreifen
müſſen. Wir bilten daher um ſo herz
licher, uns in dieſem d genügend
verſorgen zu wollen. Gaben an Gelz
und Kleidungsſtücken werden mit
Dank angenommen von Frau von
Voß, Königsplatz 2, Frau Oberbürxger-
meiſter Staude, Sophienſtr. 2, Frau
Sekretär Pfützner, gr. Märkerſtr. 13
und vom i neten.

v. Albertz, Domprediger,
gr. Ulrichſtr. 13.

lich ein

1584 Rürger.
Jch erkenme die Handelsfrau

Wilhelmine Frenzel aus
Friedrichſchwerz für eine ehrliche
und ordnungsmäßige Frau. [1595

Sophie Lauenroth
in Brachwitz.

Familien Nachricht.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Helene Elste,Carl Hinsche
Verlobte.

Morl, Halle a. S.,9. November 1885.



)Geschàäfts-Bröoffnung.
hochgeehrten Publikum der Stadt Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend, den 14. November cr.

unter der Firma

Viegmund Haagen
an Warin dem früheren Lokale des Herrn C. c w.

m Beoke Leipziger U. gr. Märkerstrasse,
ein Sortiments-Geſchäft der

Koidbuband- Putz, Woisswaaron- und Wäsohobranohe

verbunden mit

Stroh und Filzhutfahbrikation
Sämmtliche Artikel meines Sortimentsgeſchäfts werden zu den billigſten Fabrikationspreiſen abgegeben.

Das ſeit faſt 15 Jahren wohlbegründete Renommé meines Berliner Hauptgeſchäfts und meiner ſämmtlichen Filialen, der
große Konſum des Etabliſſements, die Verbindung mit den bedeutendſten Fabriken des Jn und Auslandes der Einkauf ſämmtlicher Waaren
gegen baare Kaſſe die ſeit Begründung meines Unternehmens ſtets inne gehaltenen Prinzipien:

„Verkauf nur zu feſten Preiſen, vorzügliche Qualitäten, ſaubere und gediegene Arbeit
überraſchende Billigkeit bei Berechnung des beſcheidenften Nutzens“

vbürgen für eine durchaus reelle und coulante Bedienung.

Jndem ich mich Jhrem geneigten Wohlwollen angelegentlichſt empfohlen halte, zeichne

Hochachtend

Segom und Macdgen, Halle a/S.
am Markt.Ecke der Leipziger u. gr. ärkKerstrasse.Haupt-Depöt Berlin CO., Heilige Geiſtſtraße 35.

Niederlagen: Berlin NO., Landsbergerſtr. 91, Brandeubnurg a/H., Roſtock in Mecklenburg, Spandan. Lübeck,
Burg, Zerbſt, Fürſtenwalde, Halle a/S.
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eröffne.
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ſämettiwe Herbst- und Winter-Saison [885
erſchienenen Neuheiten in

Damen- und Mädchen-MäntelnDe
von den billigſten bis eleganteſten Geures, für jede Figur paſſend,

empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

Nachmann Koslowski,
a t

119 6. Leipzigerſtraße 6, Halle a/S., vis-à-vis d. „Goldenen Löwen“.

31] M Spoecial-Geschäft. V
III. Communaler Wahlbezirkse Verein.

Ittwoch, den II. ds. Abends 8 Urr: Monatsversammlung auf „Presslers Berg“.
Tagesordnung: Ausbau des Böllberger Weges, Errichtung einer Bedürfniss- Anstalt

an der Klausbrücke. Stadtverordneten wahlen,
Da es sich, wie die Dinge heute liegen, nur noch um die Selbstständigkeit unseres communalen Bezirks handelt, laden

wir nicht nur sämmtliche unsere Mitglieder, sondern auch sümmtliche wahl berechtigten Bürger 3. Abtheilung unseres Bezirks
um Zahlreiches Erscheinen ein.

Der Vorstand des III. communalen Wahlbezirksvereins.z IV. communaler Beurksverein. J. C0bish, llalle a. S. Irns-StadtTheanr
ur definitiven Beſchlußfaſſung über die bevorſtehende Stadt-erraten des IV. Bezirts ladet ſämmtliche Wahlberechtig'e auf Brüderstrasse j16. a ger War 1885.

Geschäftsbücherfabrik und Papierhandlung.Mittwoch den II. Novbr. Abends 8 Uhr nach Hötel Heller 3 I(gr. Steinſtraße 45) oberer Saal ergebenſt ein 1583 e r
Der lIustige Krieg.

Der Vorſtand des IV. communalen Bezirksverein.

hh Praher, i t enenz Es I. audlung,e ewpf. bill. Lachs, Seezungen, Steinbutt, e
Zander, Sohbelißsech ete., sowie Karpfen, Sechbleien, Aal, Hecebt,
Krebse und EHummer. Ausw. Bestellungen werd. pünktl. effectuirt.

Von Donnerstag früh ab ſtehen feine
fette, ſowie große und kleine magere

Landschweine(halbengliſche Raſſe) zum Verkauf im: Gaſthof zum Goldnen Pfug

in Halle. Vr. Rolle Fr. Rhäesa.

Reichhaltiges Laver Ift Draht goheſt. Geschäſtsbdeher.

Extra-Anfertigungen werden in kürzester Frist geliefert. K b.
Magazin v. kaufmännischen Formularen. Soenneckenſedern. Soennecſenartiſe

Briefpapier und Couverts mit und Copirpressen. Briefwaagen.

ohne Firwa. Schreib-Deutsches u. Englisches Billetpapier. u unterlagen.
Schreib-, Concept- und Packpapier. Musterschachteln unä Musterkapseln.

Löschpapier, Lösch- und Oelecartons. Anhänge-Ftiquetten.
Hanf-Couverts mit und ohne Firma. Siegelack und Packlack.“

R p. Iinten und Stahlfedern t Schreib- und Bureau-Utensilien
aus den renomwirtesten Fabriken. jeder Art. J

Bucn- ung Stein druckerei i Anfer gung Von Drucksachen
aller Art.

Falzmappen. Biblorhaptes.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gr. Operette von Joh. Strauß.

Welt-Panorama.,
Kaiſer WilhelmsHalle.

Dieſe
Hechinteressant!! Norwegen,

Schweden u. Dänemark, Ierthareise,
Karolinen- u. Palauinseln.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [1520
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